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Sonntag, den 28. Juli. 


1878. 


Wähler! 


Nur noch wenige Tage und Ihr werdet an die Wahlurne treten, um zum Reichstage zu wählen. Kein Anderer hat den vollen Anſpruch, von Euch in den Reichstag 
gewählt zu werden, als derjenige Mann, welcher durch Euren Willen und Eure Beſtimmung als Candidat aufgeſtellt worden iſt. Es iſt dies: 


Herr Rreisgerichtsralh a. D. Voigt in Thorn. 


Er wurde von Euren Vertrauensmännern als der Würdigſte befunden, den Wahlkreis Thorn⸗Culm im Reichstage zu vertreten. Eure Vertrauensmänner, welche Ihr 


in öffentlicher Volksverſammlung wähltet, gingen unbefangen undihr Augenmerk ausſchließlich auf die deutſche Sache richtend, an die ſchwierige Aufgabe der Wahl. Es ſteht unumſtöß⸗ 
N = feft, daß die Verſammlung der Vertrauensmänner beider Kreiſe, welche am 7. Juli in Culmſee ftattfand, die für dieſe Wahl allein maßgebende und entſcheidende war und noch heute 


Auch Herr Dr. Gerhard mußte ſich dieſer Thatſache beugen und er that es, indem er von ſeiner Candidatur Abſtand nahm. 
Wähler! Laſſet Euch nicht durch irrigen Rath und falſche Einflüſterungen einzelner Perſönlichkeiten von dem rechten Wege ableiten; Zwietracht und Hader ſino ſehr 


leicht ins Land geworfen. Wir Deutſche haben uns aber bei der Stärke unſerer politiſchen 
Wähler! Eure Vertrauensmänner haben ein Recht auf Euer Vertrauen! 
Lon uns gemeinſam aufgeftellten Candidaten, Herrn Kreisgerichtsrath a. D. Voigt in Thorn. 
| Schon frohlocken die Polen, daß ihr Sieg errungen ſei. Zeiget ihnen, daß der alte deutſche Sinn felbft in den ſchwerſten Kämpfen das nationale Banner 


Wähler! 


Gegner in erſter Reihe vor jeder Zerſplitterung zu hüten. 
Wollt Ihr ihnen dasſelbe nicht entziehen, ſo ſteht am 30. Juli zu ihnen und wählt den 


hoch hält. „Durch müſſen wir,“ das ſei unſer Loſungswort, nur ein deutſcher Mann darf unfer Vertreter im Reichstage werden. Darum, Wähler, tretet Mann für Mann an 


die Wahlurne, haltet treue Wacht, daß ſich keine Läßigen unter Euch befinden, dann wird uns auch der Sieg nicht fehlen. Unſer Mann iſt: 


Kreisgerichtsrath a. D. Voigt in Thorn. 


Thorn, und Culm den 27. Juli 1878. 


Tages über ſicht. 


Thorn, 13 21: 9 5 
82 Berliner Stadtbezirken find bis geftern an die Zen 
fratfonmeitelle im Rathhauſe die Liſten für die Wilbelmsſpende 
eingegangen, welche einen Betrag von ca. 35,000 e ergeben. 
Da Berlin im Ganzen 210 Stadtbezirke bat, jo dürften nach den 


bisherigen Ergebniſſen der Spende in Berlin ca. 100,000 4. 


für die Stiftung eingehen. 


Demnächſt verſammelt fi in Magdeburg der Verband ſelbſt⸗ 
ſtändiger Handwerker und Fabrikanten und die Vorverſammlungen 
bon ſogenannten Ortsvereinen, welche bereits hier und da ſtattge⸗ 
funden haben, laſſen darauf ſchließen, daß es auch dort wenigſtens 
von Einzelnen leidenſchaftlich über die liberale Reichstagsfraetton 
bergehen wird, die von ihren Gegnern bekanntlich für alle Uebel 
der Welt verantwortlich gemacht wird, gleichwie ja auch Fürſt 
Bismarck bis vor Kurzem den allgemeinen Uebelthäter und Un⸗ 
ruheſtifter in Europa galt. Man beklagt ſich in dieſen Kreiſen 
über „Mangel an Rückſicht auf den Handwerkerſtand“. Wäre der 
Vorwurf ſachlich begründet, er wöge ficher ſchwer! Denn dies iſt 
ja einer von den Ständen, die die Maſſe des deutſ hen Bürger. 
ums ausmachen, als deſſen politiſcher Ausdruck die liberale Par⸗ 
thei bei Freund und Feind gilt. Den Handwerkerſtand vernach⸗ 
laͤſſigen, hieße für die nationalliberalen Politiker den Aſt abfägen, 
auf welchem ſie ſitzen, oder den Boden verſumpfen laſſen, der ihre 

ohnungen trägt. Das muß doch wohl eine grobe Verwechslung 
ein, oder die Wiederwahl nationalliberaler Abgeordneter könnte 
nicht entfernt in dem Umfang erfolgen, wie ſie gegenwärtig ſchon 
gefichert erſcheint. Eine Verwechslung handgreiflichſter Art iſt es 
denn auch. Nicht mit dem Handwerkerſtande als ſolchem, ſondern 
mit einem geringen Bruchtheil des ſelben hat man es bei dieſer 

nzufriedenheit zu thun. In demjelben Athem, wo die Mißver⸗ 
gnügten ſich über die Rückſichtsloſigkeit der nationalliberalen Frac⸗ 
tion beſchweren, klagen ſie bitter über die Gleichgültigkeit der 
großen Mehrzahl ihrer Genoſſen gegen ihren Verband, deſſen ein⸗ 
ziges Organ aus Mangel an Beſtellern ſich kaum halten könne, 
während die Socialdemokraten 70-80 Blätter hätten, und deſſen 
unentbehrliche Leiter eben dieſer Lauheit halber die Sache ganz 
aufzugeben im Begriffe ftänden. Es ſcheint danach doch, als ver⸗ 
balte fih die nationalliberale Parthei nicht anders zu den „Orts⸗ 
vereinen“ und ihrem Verbande als der Handwerkerſtand ſeiner 

aſſe nach ſelbſt. Der Fehler liegt am Ende in der Art der 
verfolgten Beſtrebungen. Eine Zurückführung des Zunftweſens 
unter allenfalls veränderten Namen und Formen können liberale 

olitiker freilich nicht betreiben. Allein der im Handwerkerſtande 
herrschende Geiſt nöthigt fie auch keineswegs dazu. Nicht ermu⸗ 
higt von der Sympathie der übrigen Handwerksmeiſter, ſollten 
die Führer der Ortsvereine ſich weniger über das ſproͤde Verhalten 
anderer Leute wundern, als vielmehr ihr eigenes Thun prüfen, ob 
dasſelbe nicht auf unerreichbare Ziele ausgehe, nicht das Unverein. 
are zu vereinigen trachte. Das übertriebene Selbſtgefühl, das 
den Geſellen und Arbeitern durch die ſocialdemokratiſche 
Agitation gewachſen iſt, hat es den Meiſtern natürlich ſehr er⸗ 
ſchweren müſſen, ihnen das heut zu Tage ſchlechterdings 
Selbſtbeſtimmung zu⸗ 
zugeſtehen. Eine ganz allgemeine Entwicklung, der der Einzelne 
ſich nicht entziehen konnte, hat ſogar den Lehrlingsſtand ihrer Zucht 
entfremdet. Hiergegen auf die alten Zunftzuſtände zurüdzuvers 
weiſen, mußte nothwendig eben jo unwirkſam bleiben, wie es pſy⸗ 
Hologijch immerhin erklärlich war. Glücklicher Weile hat ſich jeßt 


Das vereinigte deutſche Wahlcomite. 


die Lage zu Gunſten einer allmählichen Ausſöhnung verändert. 
Der Uebermuth halbreifer junger Leute iſt gedämpft; die Erkennt⸗ 
niß hat fi überallhin verbreitet, daß zur Hebung des Lehrlings- 
weſens als einem Hauptmittel wahrer jocialer Reform Alle förder 
ſamſt die Hand bieten müſſen. Es find liberale Politiker geweſen, 
die in dieſer Richtung zuerſt praktiſche Schritte gethan oder veran⸗ 
laßt haben, ungeachtet ihrer ſtarken perſönlichen Anſpannung durch 
eine kaum noch pauſirende parlamentariſche Thätigkeit. In der 
Stadt Osnabrück haben ſich auf Grund eines vom Oberbürgemei⸗ 
ſter Miquel entworfenen Statuts neue freie Innungen für alle 
oder faſt alle Gewerbe gebildet. In Berlin haben Profeſſor Gneift 
und Dr. Schulze⸗Delitzſch dafür gejorgt, daß die Handwerkermeiſter 
ſich einer beſſern geiftigen, geihäfttihen und ſittlichen Ausbildung 
ihrer Lehrlinge fortan planmäßig annehmen. Von unſerer Pro— 
vinz, wo die Handwerksmeiſter ſich in fo rühmlicher Weile beſtre— 
ben, ihren wackeren Stand zu fördern und auch das Kunſthandwerk 
zu hoher Blüthe zu bringen, brauchen wir hier nicht erſt weiter 
zu reden. So geht überall im Lande ein friſcher Zug durch die 
Handwerkerkreiſe und die guten Beſtrebungen derſelben finden ale 
lerwärts, wie ſelbſtverſtändlich bei den Liberalen, ihre emſigſten 
Förderer. Was daneben etwa conſervative oder klerikale Großen prak⸗ 
tiſch für die Zukunft des deutſchen Handwerkſtandes im Allgemeinen 
gethan hätten, wüßten wir nicht; ſchoͤne Redensarten freilich enthalten ihre 
Wahlaufrufe ja genug. Wem es um ſolche zu thun pflegt, der mag 
hingeben und am 30. Juli feine Stimme einem Anhänger det 
Herrn Windthorſt oder des Herrn v. Kleiſt-Retzow zuwenden! Die 
Uebrigen werden wiſſen, wen fie vorziehen ſollen. 


Wie wir neuerdings erfahren, werden nun die Finanzminiſter 
der größeren deutſchen Bundesſtaaten auf Einladung des Reichs— 
kanzlers mit demſelben in Heidelberg zu vertraulichen Beſprechun⸗ 
gen zuſammentreffen. Es wird ſich bei dieſen Pourparlers vor⸗ 
nehmlich um diejenigen Steuerprojecte handeln, die ſeitens der ver⸗ 
bündeten Regierungen dem Reichstage in ſeiner Frühjahrsſeſſion 
vorgelegt werden ſollen. Man will den Verſuch machen, zum er- 
ften Male mit einem Steuerreformplan vor den Reichstag zu treten, 
und nicht mit einzelnen aus dem Rahmen einer großen allgemeinen 
Steuerreform geriſſenen Steuerprojecten, deren Ablehnung ſeit einer 
Reihe von Jahren vom Reichstage ſtets erfolgt iſt. Seitens der 
liberalen Partheien iſt bekanntlich ſeit mehreren Jahren die Forde 
rung nach einem umfaſſenden Steuerreformplane dringend erhoben 
und dabei in Ausſicht geſtellt worden, daß man in dieſem Falle 
mit allem Ernſt an die Löſung der ſchwierigen Steuerfrage her⸗ 
antreten werde. Daß ſeitens der Reichsregierung in ihren Steuer 
vorlagen nur halbe Arbeit geleiſtet wurde, das hatte vornehmlich 
leinen Grund darin, daß dieſe Steuervorlagen weſentlich im Reichs- 
kanzleramte zur Ausarbeitung gelangten, wenn auch bei einigen 
Vorlagen Enqueten veranſtaltet wurden. In der Thatſache, daß 
jetzt der Reichskanzler die leitenden Finanzminiſter der deutſchen 
Bundesſtaaten zu einer Conferenz einladet, liegt zugleich die Be⸗ 
ſtätigung, daß dieſes ewige Laviren auf dem Gebiete der Steuer⸗ 
projecte, durch welches ſo viel Beunruhigung in die betreffenden 
Kteiſe des deutſchen Volkes hineingetragen worden, endlich aufhören 
und einer ſtabilen Steuerpolitik weichen ſoll. Freilich wird die 
Zuſammenſetzung des Reichstazes einen nicht unweſentlichen Ein⸗ 
fluß auf die Miniſterbeſprechungen ausüben. Erhält der Reichs- 
tag keine ſtramme gouvernementale Majorität, die blindlings auf 
des Miniſters Worte ſchwört, was bereits heute ſchon mit Sicher 
heit angenommen werden kann, jo werden die Miniſter darauf Be⸗ 
dacht nehmen müſſen, welche conſtitutionellen Garantien dem Reichs, 
tage und den einzelnen Landtagen einzuräumen ſein werden, falls 


die Majorität des Reichstages ſich zu dem von den verbündeten 
Regierungen intendirten indirecten Steuerſyſtem bekennen ſoll. Es 
iſt nicht zu unterſchätzen, daß zum erſten Male über das zukünftige 
Steuerſyſtem für Deutſchland directe Auseinanderſetzungen zwiſchen 
den Miniſtern ſtattfinden. Giebt es doch unter dieſen Finanzmini⸗ 
ſter, in deren Ländern, w. z. B. in Baiern, es ein volles Steuer⸗ 
bewilligungsrecht giebt, ein Recht, welches zu erlangen von den 
liberalen Vertretern im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſeit einer 
Generation vergeblich angeſtrebt wird. Daß der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck ſchon jetzt dieſe Einladungen an die Miniſter hat 
ergehen laſſen, iſt ein deutlicher Beleg dafür, daß derſelbe nach 
Schluß der Herbſtſeſſton des Reichstages ſich auf längere Zeit von 
allen Geſchäften fern halten und alsdann einen Urlaub auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit antreten wird. 


Die 51. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
wird in Kaſſel in der Zeit vom 18. bis 24. September abgehalten 
werden. Von glänzenden Feſten und Bewirthungen iſt von vorn⸗ 
herein abgeſehen worden; dafür bieten die in das Programm auf⸗ 
genommenen Ausflüge in die näheren, durch ihre Naturſchönheiten 
berühmten Umgebungen Kaſſels Gelegenheil ſowohl zur körperlichen 
Erholung und zur Erheiterung des Gemüthes, als auch zur Auf⸗ 
friſchung des Geiſtes. Obwohl grundſätzlich auf jeden Zuſchuß 
von Seiten der Regierung oder der Stadt Verzicht geleiſtet wor⸗ 
den iſt und ſämmtliche Ausgaben aus den eigenen Einnahmen der 
Verſammlung beſtritten werden ſollten, hat dennoch die Stadt 
Kaſſel eine beträchtliche Summe zur Förderung der Zwecke der 
Verſammlung beſtimmt, und zum würdigen Empfang ſo wie zur 
Beſorgung einer guten Unterkunft der Gäfte find von dem Comité 
die ſorgfältigſten Vorbereitungen getroffen worden. In Ausficht 
ſtehen unter Anderm Vorträge des Profeſſors O. Schmidt aus 
Straßburg: Ueber das Verhältniß des Darwinismus zur Social⸗ 
demokratie; des Profeſſors Hüter aus Greifswald: Ueber den Arzt 
in ſeiner Beziehung zur Naturforſchung und den Naturwiſſenſchaf⸗ 
in; 8 Herrn Fick aus Würzburg: Ueber die Vorbildung des 

rztes. ’ 


Die Haltung, welche die nationalliberale Parthei in ihrer 
großen Mehrheit angenommen bat, liefert den vollgüitigen Beweis 
dafür, daß dieſe Parthei auch ferner nicht unter Aufgebung ihrer 
Unabhängigkeit zu einer Regierungsparthei ſich umgeſtalten will. 
Nach wie vor iſt die nationalliberale Parthei, was ſie ihrer Ent⸗ 
ſtehung und ihrer Geſchichte nach ſtets war, eine unabhängige 
Parthei, welche der Regierung niemals darum zuſtimmt, weil dieſe 
es jo will, ſondern weil fie Jelber nach unbefangener Prüfung der 
Sache ſich davon überzeugt hat, daß das Wohl des Landes das 
betreffende Votum erfordert; welche Regierung aber eben ſo wenig 
darum ihre Zuſtimmung verſagt, weil fie lediglich in dem Nicht. 
wollen deſſen, was die Regierung will, die Stärke ihrer Ueber⸗ 
zeugung und Unabhängigkeit ihrer Anſichten veranſchaulichen zu 
können vermeint. Die Aufregung des gegenwärtigen Wahlkampfes 
und die mehr als ſeltſamen Zwiſchenfälle derſelben werden, nad)» 
dem die Wahlbewegung ihren Abſchluß gefunden hat, allmählich 
in den Hintergrund treten. Wer ſich erinnert, unter welchen 
eigenthümlichen Verhaltniſſen und Verwirrungen die Wahlen vom 
10. Januar 1877 vollzogen worden find, und damit das, was heute 
unter unſeren Augen ſich ereignet vergleicht, wird finden, daß im 
politiſchen Leben einer Nation das Schließen und Löſen von 
Wahlbündniſſen zwiſchen einander naheſtehenden Partheien unter 
dem Einfluß der augenblcklichen Zeitlage vor ſich zu gehen pflegt, 
und daß dabei weder die politiſche Ueberzeugung noch der politiſche 


Aufſtand zum Opfer gebracht werden. Anders verhält es ſich da⸗ 
gegen mit ſolchen Wahlmansvern, dei welchen ſonſt in Todfeind⸗ 
ſchaft ſich gegenüberſtehende Partheien zuſammenwirken, um dem 
gemeinſamen Gegner, der zwiſchen ihnen in der Mitte ſteht, zu 
ſchaden. Dte nationalliberale Parthei weiß ſich frei von einer 
derartigen, das öffentliche Gewiſſen verwirrenden Taktik und ſie 
wird die Opfer, die ſie von der Anwendung eines ſolchen ſeitens 
ihrer Gegner zu erleiden haben möchte, ruhig zu ertragen wiſſen 
in dem Bewußtſein, den Schild ihrer Ehre von Flecken rein ge- 
halten zu haben. 


Die chriſtlich-ſoziale Hepjagd auf den Liberalismus und das 
Judenthum ſcheint jetzt endlich auch der Polizei zu viel zu werden; 
nachdem erſt kürzlich die ſozialdemokratiſchen Wölfe im chriſtlichen 
Schafspelze eine polizeiliche Auflöſung erfahren mußten, iſt am 
Mittwoch Abend eine Verſammlung der ſonderbaren Schwärmer 
wiederum polizeilich aufgelöſt worden. Auf der Tagesordnung 
ſtand eine der bekannten grammatiſch humoriſtiſchen Wah'reden 
des Mannes mit der phänomenalen Lunge, des „Reichstagskandi⸗ 
daten“ Schneidergeſelle Grüneberg. Derſelbe ſchickte die noch un- 
bekannte Thatſache voraus, daß er nicht ein „Mann der Wiſſen⸗ 
ſchaft“ ſei; er habe noch kürzlich in der Werkſtatt geſtanden, bis 
er ſich „wieder dahin begeben habe, wo er ſchon früher thätig war, 
nur unter anderen Grundſätzen; bei dieſer Metamorphoſe müſſe 
man einige Schnitzer in der deutſchen Grammatik entſchuldigen, 
denn die kommen bei Männern der Wiſſenſchaft auch vor. Sei 
er ſonſt gewohnt geweſen, mit der Strangulirung der Liberalen 
anzufangen und mit Tätowirung der Sozialdemokraten aufzuhören, 
ſo wolle er diesmal der Abwechſelung halber die Geſchichte umkeh⸗ 
ren. Im heutigen Wahlkampfe, wo überall ſechs Candidaten 
„kantitiren“ und Niemand wiſſe, „für was“ er ſtimmen ſolle, ſeien 
die Sozialdemokraten „die Schlimmſten“. Die ſpielen jetzt die 
Unſchuld vom Lande und die Bedrückten und doch find fie es ge 
rade, welche „alles Andere“ niederdrücken; denn wenn Männer 
kühn und unverfroren“ ſich in ſozialdemokratiſche Verſammlungen 
hineingewagt, „hat man ihnen niedergeſchrieen“. Dieſe Menſchen 
wollen das Eigenthum theilen und auch die Weiber theilen. Moſt 
habe die „freie Liebe“ und die Auflöſung der Ehe „300 Seiten 
lang“ beſchrieben; wer Moſt's häusliche Verhältniſſe kenne, den 
werde das nicht wundern. Die Sozialdemokraten proklamiren den 
Mord und die Regierung habe ganz Recht, wenn ſie ihnen Zügel 
anlegt, denn was wäre denn draus geworden, „wenn man die Bro⸗ 
ſchüren freien Gang und volle Freiheit gehen gelaſſen hätte“? Die 
Sozialdemokraten proklamiren auch den Diebſtahl, denn die „B. 
Fr. Preſſe“ hat ſelbſt zugeſtanden, daß „ihr die ganze Kirche ge— 
ſtohlen werden könne.“ „Ja, meine Herren, das ſind die Zuſtände 
bei die Sozialdemokraten, und doch ſchreiben die Leute, wer ſo 
was von ihnen behauptet, ſei ein Schuft und Dummkopf; ich aber 
ſage: die ganze ſozialdemokratiſche Geſellſchaft beſteht nur aus 
Schufte und Dummköpfe!“ (Bravo) „Und nun will ich Sie noch 
was erzählen von die Wahlumtriebe dieſer verkommenen Menſchen. 
Es ſteht heute davon ſchon was in unſere Volkswacht drein. Zum 
Schein ſind viele bei uns eingetreten, um uns die Wähler wegzu⸗ 
fangen. Die Herren find ſchlau, wir aber find auch ſchlau, denn 
wir waren früher auch Sozialdemokraten. So ſchlau, wie ſie den⸗ 
ken daß fie ſein, jo ſchlau find wir auch!“ (Bravo!) „Und nun 
zu, die liberale Parthei; man kennt ſie am beſten durch ihre 
Preſſe.“ „Ein Blatt, wo irgend noch ein religiöſes oder ſittliches 
Gefühl da iſt,“ berichtet richtig über das, was geſprochen wurde, 
aber die liberale Preſſe fälſcht alles und kehrt allem um. „Das 
iſt nicht ſchoͤn, das iſt gemein, kann man ſagen.“ Aber was wird 
das Ende davon ſein? „Die Leute werden ſie langſam den Rücken 
kehren.“ „Das religiöſe Gefühl iſt von die Leute fort; das Anti⸗ 
chriſtenthum iſt in ihnen eingezogen, und woher kommt das? weil 
es ihre Freunde die Juden ſind.“ — Es folgte dann eine der 
wüthendſten Attacken auf die jüdiſchen Gründer, Actionäre und 
Armeelieferanten, die ihren Patriotismus nur im Dividendenſchin⸗ 
den dokumentiren und „denen das Vaterland | 3. die Niederlage 
bei Jena zu danken hatte.“ Immer begeiſteter wurde der Apoftel 
des „ſtöckerhaften Chriſtenthums“, immer lauter und drohender 
feine Angriffe auf die Juden, immer dröhnender die Beifallsſalven 
aus den Reihen der fanat'ſirten Zöhörer. Da nahte das Schickſal 
rauh und hart: der Polizeilieutenant erhob ſich und machte durch 
Auflöſung der Verſammlung dem Humbug ein Ende. Die Ber 
ſammlung erwiderte die Auflöſung mit einem dreifachen Hoch auf 
die chriſtlich ſociale Arbeiterparthei. 


Die Internationale fängt an, eine große Rührigkeit zu ent⸗ 
wickeln. In London fand am letzten Montag Abend in den „Prin⸗ 
ceſſ Concert⸗Rooms“ ein Meeting ſtatt zu dem Zwecke, den deut⸗ 
ſchen Socialdemokraten in ihrem Kampfe gegen die Regierung eine 
Sympathiekundgebung auszudrücken. Die Verſammlung beſtand 
aus Franzoſen, Engländern und Deutſchen. Nach der Eröffnungs- 
rede des Präfidenten, die in der „Denunziation“ der Maßregeln 
des Fürſten Bismarck gegen die arbeitenden Klaſſen, namentlich 


Die neue Orgel 
in der St. Johanniskirche zu Thorn. 


Der Orgelbauer Max Terletzki aus Königsberg hat in der 
katholiſchen Pfarrkirche zu St. Johann in Thorn eine neue Orgel 
aufgeſtellt, zu deren Abnahme der Unterzeichnete von dem Kirchen⸗ 
Vorſtande berufen wurde. 

Schon eine vorläuſige Bekanntſchaft mit dem Werke, vermit⸗ 
telt durch mehrere Vorträge, die ich vor einem großen Auditorium 
am 16. d. Mts ausführte, gab mir die Ueberzeugung, daß die 
Terletzki'ſche Orgel ſich durch große Tonſchönheit auszeichnet und 
den Anſprüchen der Neuzeit in jedem Betracht entgegen kommt. 
Bei einer eingehenden Prüfung, die ich am folgenden Tage vor⸗ 
nahm, befeſtigte ſich in mir die Anſicht, daß Herr Terletzki fein 
Fach mit unbedingter Sachkenntniß und Geſchicklichkeit beherrscht, 
daß er mit den neueren Errungenſchaften der Kunſt des Orgel- 
baues vollkommen vertraut iſt und daß er ſeinen Beruf mit jener 
Liebe und Freudigkeit ausübt, ohne welchen höhere Ziele nicht er⸗ 
reicht werden können. Das Werk enthält 31 klingende Stimmen 
auf drei Manuale und Pedale vertheilt. Unterſtützt durch die gute 
Akuſtik der Kirche iſt die Geſammtwirkung wahrhaft impoſant zu 
nennen. Im Forte giebt ſich der Ton füllreich und glänzend, 
ohne durch Härte und einſchneidenden Klang zu verletzen. Für 
das Piano bietet ſich dem Spieler eine reiche Fülle von reizen 
den Tonſchattirungen dar durch eine genügende Anzahl zart into— 
nirter, in der Klangfarbe glücklich contraſtirender Stimmen, und 
durch das meiſterhaft gelungene Eco» oder Fernwerk. 

Da die Windverhältniſſe vorzüglich geregelt find und ſämmt⸗ 
liches Pfeifenwerk mit tadelloſer Präciſion und Friſche anſpricht, 
jo kommt ſchnelles Paſſagen⸗ und Figurenwerk, auch in den tiefes 
ren Tönen, mit vollkommener Deutlichkeit zu Gehör und bei volls 
griffigen Aecorden macht ſich nie ein Windmangel bemerkbar, 
wie das jo häufig ein ftörender Fehler bei älteren Orgelwerken zu 


gegen die Vereinigung der Sockaldemokraten Deutſchlands gipfelte 
wurden folgende zwei Reſolutionen gefaßt: 1) In Anbetracht, daß 
das Elend der arbeitenden Klaſſen hauptſächlich der Ausbeutung 
der Arbeitsproducte von Seite der beſitzenden Kreiſe und der Ca— 
| pitaliften zuzuſchreiben iſt und daß das Streben der jecialdemo- 


kratiſchen Parthei auf Beſeitigung dieſer expropriirenden Partheien 
gerichtet iſt, erklärt ſich dieſes Meeting in den Prinzipien wie in 
den Zielen als ſolidariſch mit den deutſchen Socialdemokraten.“ 2) 
„In Anbetracht, daß der Kreuzzug des Despotismus und der Re⸗ 
action, der gegenwärtig von der deutſchen Regierung in Szene ger 
ſetzt wird, ſich gegen die Freiheiten des deutſchen Volkes, und zwar 
im Allgemeinen gegen die Arbeiter überhaupt und im Beſondern 
gegen die Mitglieder und Prinzipien der ſocialdemokratiſchen Pars 
thei richtet, verplichtet ſich dies Meeting, indem es das Vorgehen 
der deutſchen Regierung conſtatirt, alle Mittel in Anwendung zu 
bringen, um einen Erfolg der ſocialdemokratiſchen Parthei in ihrem 
Kampfe ums Daſein herbeizuführen.“ 


Dem „W. T. B. wird vom 25. d. aus Rom gemeldet: 
Der Miniſter des Innern, Zanardelli, hat an die Präfekten von 
Bergamo, Brescia, Verona und Vicenza eine telegraphiſche Anfrage 
gerichtet, ob in den genannten Städten geheime Werbungen ver⸗ 
ſucht würden. Sämmiliche Präfekten gaben die beruhigende Er⸗ 
klärung, daß dieſe Gerüchte durchaus unbegründet wären. Der 
Miniſter wird ſich nach Turin gegeben und den König nach Mai⸗ 
land begleiten; derſelbe wird dem König ein Dekret über die ander⸗ 
weitige Beſetzung von etwa 25 Präfektenſtellen vorlegen. Auch 
Cairoli, welcher wiederhergeſtellt iſt, dürfte wahtſcheinlich gleichfalls 
ſich nach Mailand begeben.“ 


Wie die „W. Preſſe“ aus Bukareſt erfährt, hat die dortige 
Regierung bei den Kabineten vertraulich angefragt, ob eine Aner- 
kennung der Unabhängigkeit Rumäniens ohne die formelle Retro⸗ 
zeſſion Beſſarabiene möglich ſei. Man hofft, daß dies geſchehen 
könne, ſelbſt wenn ſich Rumänien feine Rechte auf Beljarabien 
reſervirt. 


Am 27. d. wird General Philippovitſch mit feiner Armee die 
bosniſche Grenze überſchreiten. Um einer etwaigen Inſurrektion 
von Bosniaken und Herzegowzen den Lebensnerv von vornherein zu 
unterbinden, bat man, wie die Trieſter Seebehörde amtlich mit⸗ 
theilt, den Hafen von Kleck und den Kanal von Narentza oder 
Stagno Piccolo mittelſt Seeminen geſperrt. 


Auch den „Daily News“ wird jetzt aus Conſtantinopel beſtä⸗ 
tigt, daß die Pforte beſchloſſen hat, an Griechenland ein Gebiet 
abzutreten, deſſen Grenzlinie fi von Zagora am ägäiſchen Meere 
bis nach Margeriti am adriatiſchen Meere erſtreckt und welches die 
Orte Volo und Pharſala einſchließt. 


In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unterhauſes überreichte 
das liberale Mitglied für Neweaſtle-on⸗Tyne Cowen eine Petition 
einer Vereinigung von Perſonen aus den nördlichen Städten Eng⸗ 
lands und aus London, in welcher beantragt wird, Lord Beacons⸗ 
field in den Anklageſtand zu verſetzen. Auf eine Anfrage Glad⸗ 
ſtone's erklärte der Unterſtaatsſecretär Bourke, die Vorlegung des 
engliſch-ruſſiſchen Memorandums ohne Vorlegung weiterer Dokus 
mente ſei unthunlich, die Einwilligung der anderen Mächte zur 
Publizirung dieſer Dokumente jet nachgeſucht worden. Von Sei⸗ 
ten einer dieſer Mächte ſei die Antwort bereits eingegangen und 
darin die Einwilligung zur Publizirung verſagt. 


Aus der Provinz. 


8. Brieſen, 26. Juli. Heute wurde einer Frau, welche auf 
dem hieſigen Wochenmarkt Butter feilbot, dieſelbe confiszirt, weil 
fie mit Glumſe gefälſcht war Eine Schneiderfrau von hier wurde 
von einer Bäuerin, von der ſie Butter kaufen wollte, aber wegen 
ſchlechten Geſchmacks den Kauf beanſtandete, derb geohrfeigt. — 
Das hieſige Gerichtsgefängniß iſt mit den ſeit einigen Tagen ding ⸗ 
feſt gemachten Die tesbande angefüllt; wir haben dieſes dem ſtets 
auf dem Poſten befindlichen Gensdarm Ruprecht zu verdanken, er 
hat die wohlorganiſirte Diebesbande ziemlich aufgerieben, ihre 
Schlupfwinkel aufgeſpürt und verſchiedene Kleidungsſtücke, Reſte 
von Rind- Schaf- und Schweinefleiſch, auch Uhren und andere 
Gegenſtände, theils in Roggenfeldern, theils in Höhlen gefunden. 
Der Räuberhauptmann ſcheint übrigens der ſchon mehrfach wegen 
Diebſtahls und Todtſchlags beſtrafte ſehr gefürchtete Dombrowski 
zu ſein, welcher ſich auch bereits unter Schloß und Riegel an 
Ketten befindet. Die Mehrzahl der Diebe ſind in Myslewitz wohn; 
haft, von wo aus ſie ihr ſauberes Handwerk nach allen Richtungen 
hin ausüben. -- Heute eskamotirte ein junger Mann auf dem hieſigen 
Wochenmarkte einige Börſen, als er abermals dieſe Taſchenſpieler⸗ 
kunſt ausübte, wurde er durch Ruprecht, welcher ihn unbemerkt ber 
obachtete, gefaßt und ihm mehrere Börſen mit Geld, 3 Uhren, 
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ſein pflegt. Die Spielart der vollen Orgel iſt vermöge der ſinn⸗ 
reich conſtruirten pneumatiſchen Maſchine, die Herr T. zur An ⸗ 
wendung gebracht hat, leicht und bequem, während viele Orgeln 
ein Maß an Kraft des Spielers in Anſpruch nehmen, dem eine 
ſchwächere Körper⸗Conſtitution kaum gewachſen iſt. 

Von weſentlichem Einfluß auf die Klangſchönheit der Terletzki'. 
ſchen Orgel iſt das in der Disposition befolgte Prinzip, bei der 
Zuſammenſtellnng der Regiſter auf möglichſt contraſtirende 
Tonfarben Bedacht zu nehmen. Es ſind hier die verſchiedenen 
Stimmen nicht bios dem Namen nach da, ſondern eine jede bringt 
auch die charakteriſtiſche Eigenthümlichkeit voll und ganz zur Gel⸗ 
tung, welche ihre Natur bedingt. Herr Terletzki hat in der ſchwie⸗ 
rigen Kunſt des Intonirens eine bedeutende Meiſterſchaft doku 
mentirt und ein feines muſikaliſches Gefühl, das ſeine techniſche 
Geſchicklichkeit erfolgreich unterftügt. Die Orgel gewährt in den 
mannigfachſten Stimmen⸗Miſchungen und in allen Abſtufungen der 
Stärke, vom brauſenden Forte bis zum ſchmelzenden Piano und 
Pianiſſimo, eine überraſchende Fülle der edelſten Klangwirkungen, 
welche dem Ohr und dem Gefühl gleich ſympathiſch find. 

Von den 11 Stimmen des Hauptmanuals geben die beiden 
Principale (16 und 8 Fußton) in allen Lagen gleichmäßig hell 
und kräftig aus, wodurch ein ſchönes, fallendes Grundelement für 
den geſammten Stimmchor gewonnen wird. Von ausgezeichneter 
Wirkung find die beiden achtfüßigen Flötenftimmen: Flüt harmo- 
nique und Gedact, die erſtere voll und ſehr gerundet im Ton, 
die zweite von einſchmeichelnder Lieblichkeit und Weichheit. Die 
ſtark ſtreichend intonirte Viola di Gamba gehört nicht minder zu 
den ſchönſten Zierden des Hauptwerkes. In Verbindung mit einer 
oder auch mit beiden der genannten Flöten wirkt fie ganz beſon⸗ 
ders reizend und erhebend. Die Trompete 8“ mit aufſchlagenden 
Zungen ift von durchdringendem und glänzendem Ton. Die Füll⸗ 
und gemiſchten Stimmen: Progressio 4 bis 5 fach Cornett 4 fach 
find aus gutem Material hergeſtellt, kräftig intonirt, rein einge» 
ſtimmt und erfüllen ihren Zweck in wirkungsvollſter Weiſe. — Die 


1 paar Schuhe und andere Kleinigkeiten abgenommen, über bn 
Erwerb er keinen genügenden Beweis führen konnte. Er its l 
Sicherheit gebracht worden. — Die Roggenernte, naht mit Riesen 
ſchritten ihrem Ende, es wird bereits mit dem Ernten der Ger 
begonnen, wozu die jetzige Witterung übrigens nicht günſtiger e 
könnte. — Die Herren Pfarrer Dr. Weckwarth und Dekan 
lomski find erſterer in's Bad, letzterer nach Paris gereiſt, — 
Rabbiner Dr. Goldſchmidt iſt geſtern von einer mehrwöchentlich 
Reiſe retournirt. i 
Culm, 26. Juli. In unſerer Stadt haben 1668 Spender 
einen Geſammtbetrag von 382 „Ag 68 4 beigeſteuert. d 
Graudenz, 26. Juli. Geſtern Vormittag kam, von Die 
Transporteuren geführt, hier die aus 6 Perſonen beſtehende Zigen 
nergejellihaft an, deren die Korreſpondenz aus Rehdea in dieſer 
Nr. erwähnt. Ihre geringe Habe führte dieſelbe auf einem abi 
lichen Wagen mit fi, an dem ein Rad zerbrochen war. 
ſtörte jedoch ihre Reiſe nicht; die Zigeuner legten den ganzen We 
hierher in dem dreirädrigen Fahrzeug zurück, indem immer eint 
von ihnen vermittelſt einer an der Achſe befeſtigten Schlinge 
Wagen im Gleichgewicht hielt und fo das fehlende Rad erſeßle. 
Hier wurden ſie ſämmtlich zu 8 Tagen Haft verurtheilt; Pfel 
und Wagen kommen behufs Deckung der Koſten zum Verkauf. 
Vorgeſtern erhängte ſich der 22jährige Sohn des Befigerd . 
in Tuſch. Die Gründe, die ihn zu der That veranlaßt habil 
ſind völlig unbekannt. . 
Danzig, 26. Juli. Das heute auf der bieſigen Rhede er, 
wartete kaiſ. Panzerſchiff „Preußen“ iſt ein Schweſterſchiff d 
kürzlich verunglückten Panzerſchiffs „Großer Kurfürst“ und iſt BE 
3. in Stettin von der Actien⸗Geſellſchaft „Vulcan“ erbaut wor“ 
den. Die Länge deſſelben beträgt 68 Meter, die Breite 16 Meet 
und der Tiefgang 6 Meter; der Tonnengehalt über 4000 englische 
Tons und die Beſatzungsſtärke 500 Mann. — Der „Preußen“ t 
ein Thurmſchiff mit zwei Drehthürmen, jeder Thurm mit ze 
26 Centimeter⸗Geſchützen armirt, außerdem führt das Schiff u 
ein Bug⸗ und ein Heckgeſchütz. Die größte Panzerſtärke berät 
225 Milimeter, haben eine Stärke von ca. 5000 indicirten Pfer ? 
dekräften. — Das Schiff wird vorausſichtlich bis Mitte Septen? 
ber auf hieſiger Rhede verbleiben und während dieſer Zeit in den 
Danziger Bucht Schießübungen abhalten, ſowie an deſtimmten 
Tagen unter Dampf und Segel manövriren, 7 
Die Studirenden der kgl. Bau⸗Academie trafen, wie ange 
kündigt, auf ihrer Reife durch Oſt⸗ und Weſtpreußen geſtern Abend 
hier ein und unternahmen heute die programnigemäßen Beſichll 
gungen und Ausflüge. ö 
f u 8 nme ud Betrag der in den 10 Bei * 
unſerer adt eingeſammelten Wilhelmsſpende bel ich a 
1345,04 Mark. g ar an 


In vergangener Nacht find auf dem Grundſtücke des Rentied 
v. B. in Schleuſenau ſämmtliche Ställe aufgebrochen und aus den“ 
ſelben Aexte, Sägen ꝛc. und aus einem Stalle außerdem noch ritt 
Hühner geſtohlen worden. — Vor einigen Tagen des Abends gig 
der Werkſtattsarbeiter der Oſtbahn, Krobke, mit einem feiner Mil“ 
arbeiter nach ſeiner in der Nähe der fünften Schleuſe am Can 
belegenen Wohnung. Unweit derſelben fiel er plötzlich über einel 
mitten im Weg liegenden Menſchen, der ſich quer über den Weh 
geworfen hatte, zur Erde. In dieſem Augenblick ſtürzten mehre 
Perſonen auf K. los und tractirten ihn mit Stockſchlägen u 
Meſſerſtichen. Sein Begleiter — ein Arbeiter Thom — hallt 
ſich inzwiſchen entfernt. | 

Pofen, 26. Juli. Von der geftern im Hotel de Saxe jtatl" 
gehabten Vorverſammlung der polniſchen Wähler unſerer Sta 
wurde Herr v. Turno auf Obiezierze endgiltig als Candidat del 
Polen aufgeſtellt. 


Dr. Hugo Müller beabſichtigt, wie wir vernehmen, feine Thͤͤ⸗ 
tigkeit nach Polen zu verlegen. Wie es heißt, wird er die Direr⸗ 
tion des Stadttheaters daſelbſt übernehmen.“ So berichtet in 
Lapidarſtil das berliner „Fremdenblatt.“ Die „Posener 31g.“ 
welche der Sache etwas näher ſteht, bemerkt hierzu, daß das Stadt, 
theater ſich noch im Bau befindet und vor Herbft nächſten Jahtel 
ſchwerlich fertig wird. Dann aber hängt die Uebernahme 

Direction nicht ab von dem Willen eines Bewerbers, ſondern da 

ab, ob die ſtädtiſchen Behörden den Bewerber acceptiren werden, 


Von der Grenze, 26. Juli. Die Verſetzungen ruſſiſchet 
Beamten an der Grenze und im Königreich Polen A fi. 
Kürzlich iſt der Gubernator Graf Wrangel in Plock verſegt wor 
den. Man hat ihn in das Miniſterium des Innern „genommen.“ 
— Ziemlich ſicher iſt es auch, daß der Generalgouverneur Gral 
Kotzebue ſeiner Stelle entbunden werden wird. An ſeine Stellt 
ſoll der Gubernator des Wlockaweker Bezirks v. Medem in Mat 
ſchau treten. — Für die Plocker Gubernatorſtelle ſucht man ſchen 
ſeit vier Wochen nach einer geeigneten Perſönlichkeit, ohne fie fin⸗ 
den zu lönnen. Dieſes Suchen ſcheint denn doch darauf hinzu 
deuten, daß ſich drüben ein gewiſſer Syſtemwechſel vorbereitet. 


8 Stimmen des zweiten Manuals, bei vorwiegend ſanfter Intong“ 
tion, repräſentiren gleichſam einen Abglanz der größeren Tonfü 
des Hauptmanuals. Die zarte Rohrfloͤte 8“, der ſanft ſtreichende 
Salicional (an den lieblichſten Geigenton erinnernd), die 4 füßige 
Flauto traverso bieten für ſanftes Präludiren ungemein ſchoͤn 
Nuancen dar, denen man durch den milden Bordun 16“ ein wei 
füllendes Klangelement zu ſetzen kann. In der vorzüglich intent 
ten Clarinette 8“ befipt das Nebenwerk eine herrliche Zungen“ 
ſtimme, aus der für zart melodiſche Führungen großer Vortheil! 
ziehen iſt. — In der Zufammen'tellung und Ausführung der 5 un, 
gemein zart intonirten Regiſter des dritten Manuals (Echowe 
bat ſich Herr T. als kundizer Meifter bewährt. In Abwechselung 
mit den characteriſtiſchen und weichen Stimmen des zweiten 1 
nnals geſtattet das Formwerk, dem auch ein Pedaltritt zum an 
und Abſchwellen des Tons nicht fehlt, die ſanfteſten Abſtufungen 
bis zum verhauchenden Pianiſſimo (durch die Aeoline 80). — Dad 
Pedal iſt mit vier 16-füßigen Stimmen (darunter Pojaune) De 
jegt, zu denen zwei 8 füßige Regiſter und eine Octave 4 kommen. 
Für mittelſtarkes Spiel möchte man dem Baß einen Zuwachs vo 
Tonfülle wünſchen. Vielleicht hätte der Subbass 16“ eine etwa 
weitere Menſur erhalten können. Für das volle Werk gewährt 
die ſehr ſtarke Posaune und die Coppelung mit dem Hauptmanns 
eine befriedigende Ausgleichung des Fundamental. Baſſes. it 
Herr Max Terletzki hat ſich mit der neuen Orgel, der ich 1 
gutem Gewiſſen das Prädikat „ausgezeichnet gelung en“ 3 
ſprechen kann, ein ſchoͤnes Denkmal in Thorn geſetzt. Er hat da 
von dem Kirchenvorſtande der St. Johanneskirche ihm entzezen 1 
brachte Vertrauen in jeder Beziehung gerechtfertigt und zu 1 
mäßigem Preiſe (für 12500 Mark) ein Werk geliefert, das 
beſten Orgeln der Neuzeit von ähnlichem Umfange vollkomme, 
ebenbürtig an die Seite zu ſtellen iſt. Der tüchtige Meiſter Yin 
dient die Aufmerkſamkeit und Berückſichtigung der Behörden 


immer weiteren Kreiſen. 
Danzig, 26. Juli. F. W. Markull. 
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CLoc ales: 
2 Thorn, den 27. Juli. 
date wahle! In letzter Stunde noch einmal richten wir an Euch die 


I a Warnung vor Zerſplitterung. Vor allen Dingen habt wohl 


v. Kalkſtein⸗Pluskowenz (Pole). Z Berent⸗Pr. Stargard: Bürge rmeiſt 
Ewe (Deutſch⸗Kompr.), v. Sierakowski⸗Waplewo (Pole). — Stuhm⸗Ma⸗ 
rienwerder: von Winter⸗Danzig (lib.), Freiher von Buddeubrock (conſ.), 
v. Donimirski Buchwalde (2) (Pole). — Graudenz⸗Strasburg: v. Rybinski⸗ 
Debenz (Pole). — Löbau⸗Roſenberg: Graf Dohna⸗Finkenſtein (conf.), 


Fonds- und Produkten -Vörſe. 


Thorn, den 27. Juli. 


— Liſſack und Wolff. — 


Wetter: ſchön. Sehr luſtloſe Stimmmung in allen Artikeln. 


Weizen fein hell 195 4. 
ruſſiſch gelb 80 Ar 


1 am 3 1 kei der Wahlurne fehle und daß ein v. Oſſowski⸗Montowo (Pole) — Thorn⸗Culm: Ger⸗Rath a. D. Voigt 
5 ia, men e h dre ee 55 wir * zur | Deutſch⸗Kompr.), v. CzanieckijNawra. — Schwetz: Rechtsanwalt Tipfe roth 176 AM 
* Mai kommen ſollten, dann werden wir dem Candidaten, welcher (lib.), v. Gordon (onf.), v. Parczewski⸗Bellno (Pole). — Schlochau⸗Fla:] Roggen flau. 
dalorität gefunden hat unfere Stimmen geben, wer immer dieſer | tow: v. Pradzrnski⸗Skarpi (Pole). — Konitz⸗Tuchel: Schulz⸗Götzendorf fein inländiſcher 120 —122 A4 

et W t auch ſei. Wenn Ihr aber unſeren Rath wollt, Wähler, fo | Deutſch⸗Kompr.), v. CJzarlinski⸗Zakrzewo (Pole). Hafer flau 10-115 Ag 

1% * Candidaten des vereinigten Comité's, den Herrn Kreisgerichts⸗ — Der Präfident des Oberkirchenraths Herr Hermes gedenkt in etwa Gerſte flau, 100105 MX 
rel ge D. Voigt zu Thorn. Es iſt einer der Würdiaſten in dieſer al- | 8 Tagen eine Urlaubsreiſe nach Weſtpreußen anzutreten. Erbi en in guter Kochwaare geſucht und bis 126 K bezahlt. 
17 N dt, an ſeinem Lebenswandel, an ſeiner Ueberzeugungstreue klebt — Diejenigen unſerer Leſer, welche fo glücklich find, ſich längere Zeit Rübf en flau 268—270 A 
en el, ſelbſt feine Gegner wiſſen ihm Nichts nach zu ſagen. Er iſt | im Bade oder auf dem Lande aufhalten zu können, möchten wir darauf] Rübku chen 7,50 r . 
m ſencaus legaler Weiſe aufgestellt, er hat keine wüblende Agitation, aufmerksam machen, daß fie nach einem Ertenntniß des Oberverwalkungs⸗ Danzig, den 26. Juli. Wetter: ſchön auch warm, Nachts 
1 Aan due Perſon getrieben, nicht perſönlicher Neid einzelner Männer, gerichts von den betheiligten Landgemeinden bei einem mehr als drei⸗ſehr kalt. Wind: NO. 
i Weizen loco fand am beutigen Markte wieder gute Frage für den 


Erwägung gerechtfer⸗ 


monatlichen Aufenthalt zu den Gemeidelaſten herannezogen werden dür⸗ 


00 r d itzel zur Oppoſition, ſondern die ernſte i alt zı ger en d 
fans Hedenten hat Eure Vertrauensmänner zu dieſer Aufſtelung bewo- | fen, gleichviel ob dieſe in den Städten, in welchen fie ihr beſtändiges [Crport, bei allgemein feſter Stimmung; volle Preiſe wurden bewillig 
1 Met Euch, wir ratben Euch gut, nicht in Eurer Pflicht beirren] Domizil haben, auch während ihrer Abweſenbeit fortlaufend Gemeinde- auch zahlte man in einzen Fällen etwas beſſere Preiſe. Sommer hat 

bedungen 126 pfd. 180 Ax, hellfarbig mager 116/7 pfd. 172 183 A. 


52 lene, welche Euch zur Zerſplitterung rathen. Wer find jene Män⸗ 


Euch einen Ausweg aus dieſer 


Wien: 8 hab i t U für 
nie en fie gethan, um Here Profeſſor Hirſch getban, mel- 


nigen Lage zu finden? Was hat 


abgaben entrichten oder nicht. 
— Der Kandesdirector der Provinz Weſtprenßen hat die Landräthe erſucht, 
ihm behufs Durchführung des bereits mit dem 1. October d. J. in Kraft 


beſſerer 120, 122 pfd. 185, 190 Ag, bunt 128 pfp. 195 Ax, 
124/5 pfd. 192, 194 Ag, beſſerer 124—129 pfd. 200, 204 Ag, hochbunt 


henbund 


K. kl, ode ſelbſt Herr Dr. Gerhard zurückgetreten iſt, nun dennoch die | tretenden Geſetzes vom 13. März d. J., betreffend die Unterbringung | 129/30 pfd. 214 Ax pro Tonne. Ruſſiſcher Weizen, ebenfalls gefragt, 
eh, Te on für dieſen Herrn weiter betreibt? Als wir gearbeitet haben, verwahrloſter Kinder, hilfreiche Hand zu leiſten und zu dem Zwecke zu⸗ brachte volle letzte Preiſe; roth Winter- 120, 124 pfd. 170, 176 Ar, 
beſſerer 125 pfd. 180 Apr, roth Winter- glaſig 125—127 pfd. 158 Ar; 


Schwierigkeiten für u. wider die Wiederauf⸗ 


lun in redlicher Weiſe die 


mpfweiſe deutſcher Männer 0 
’ 8 0 1 20 dem graden Wege, der allemal der beſte iſt. 


nächſt zu ermitteln; 1) ob und wie viel Familien im Kreiſe zur Ueber⸗ 


welche die Lebenskräfte unſerer Nation hemmt und nach hundertjähriger 


Westpreuss. Pfandbriefe. 


roth Winter- 126 128 pfd. 190193 Ag, bunt 116% pfd. 170 Age 


95—50 95—50 


„ben des Herrn Dr. Gerhard abwogen, nahme verwahrloſter Kinder gegen eine mäßige Entſchädigung geeignet 
c or densmännern von Culm zuſammentraten, was that da Herr Pro⸗ und bereit find, 2) ob Vereine oder Anſtalten vorhanden, mit welchen hellbunt 124-130 pfd. 200 Ar, weiß 121 pfd. 201 A pro Tonne. 
ſ. bm irſch? Er reiſte feinem Vergnügen nach, zum Sängerfeſte in Poln. die Provinz incl. Verwaltung ein Abkommen wegen Uebernahme verwahr— Roggen loco ſehr ruhig; unterpolniſcher und inländiſcher brachte 
or⸗ eth Und als er zehn Tage ſpäter zurückkam, was ea: loſter Kinder treffen fünnte, 3) ob die Bildung folder Vereine zu ermög⸗ 122/3 pfd. 121½ Ax, 123 pfd. 123 Ag, polnlniſcher 117 pfd. 106 Al 
tet herne Ohne ſich über die Gründe dieſer veränderten Si 1 lichen ſein wird. Falls keine binreichende Gelegenbeit zur Unterbringung ruſſiſcher 114 pfd. 106 A pro Tonne. — Erbſen loco Futter⸗ 130 Ar 
de boch zmiren, zeigte er ſeinen Austritt aus dem Comité an, 1010 55 1 in Familien oder in Privatanſtalten zu ermitteln follte, würde die Pro= | pro Tonne bezahlt. — Winterrübſen loco feſt für unbedingt trockene 
ſt Manne dieſem an das Comité gerichteten Briefe, im Intere = 15 vinzial⸗Verwaltung öffentliche Erziehungsanſtalten errichten müſſen, was | Waare und dafür 276-280 A, für weniger trockene 270-275 Ax, 
bei ug Sr der deutſchen Sache für Voigt zu ſtimmen. Woher * Fe 5 aber, abgeſehen von anderen Nachtheilen, ſehr koſtſpielig ſein würde. abfallende 250, 260 A4. pro Tonne bezahlt. Gekündigt 50 Tonnen. — 
4 hi ne Agitation des Herrn Profeſſor Hirſch? yon en; En — Die Adreſſe, welche dem in Zürich in der Verbannung lebenden Raps loco nach Beſchaffenheit zu 275—280 A pro Tonne gekauft. — 
gt Ben Ja, ſelbſt am vergangenen Sonntag 5 erſchien vorgeſtern Wladislaus Plater am 19. d. Mts. von einer Polenverſammlung in Spiritus loco, ohne Zufuhr. 
e 5 Hirſch ſich zufrieden geſtellt. Und ie; ſagen, Wähler, da⸗ Berlin überreicht wurde, lautet nach dem „Dziennit . RT Telegraphische Schlusscourse, 
u M 5 Wie kam das? Wir wollen e Di ſta Nachmit⸗ „Wir unterzeichneten Polen, veranlaßt durch die Solidarität in der Berlin den 27. Juli. 1878 2 
& 656 die Schuppen von den Augen fallen. an laſſe a „ vaterländiſchen Sache, erklären dem Gründer des National-Muſenus in 8 } al, 
N Ditte 5 irſch im Warteſaal erſter Klaſſe auf Bahnhof f 5 SEN eee a Fonds hi 

en dor : err Profeſſor Hirſch im 8 Herrn Dr. Gerbard. Tags Raperswyl) die lebbafteſte Sympathie und Bereitwilligkeit, dies Inſtitut, „ g g „ruhig. 

f . e eden ee — Wäbler! Urtheilt und welches das Nationaleigenthum Polens und der Mittelpunkt einer all⸗ ne ee „ „ eee 2161019 
1 ee ie; eitete Profeſſor Hirſch ei b im Gebeimen wüblen, ift das ſeitigen, die Wiedergeburt des Vaterlandes bezweckenden Thätigkeit iſt, erachau age. RT SI een 215—80 
9 I Euch! Offen zurücktreten an Euch von dieſen Leuten nicht | zu unterstützen. Feft verbunden durch das Nationalbewußtſein werden | Poln. Pfandbr. 5 . 2 66 —59 66 —50 

e Laſſet on wir gemeinſchaftlich dahin ſtreben, der inneren Zerſplitterung, deln Liqui tentemsbri e... 58—70 58-70 


„wir rathen Euch gut, den Ehrengreis, den Euere Vertrauens⸗ 


Unterdrückung die Einigung der nationalen Elemente hindert, ein Ziel 


Posener 


Westpreus, do. 4½% 


do. neue 4% . 


. 
48 * “ 


101-5010170 
95—10| 95—20 


u Mer isgerichtsrath a. d. Voigt in Thorn. : € 3 1 ; 
1 5. 1 5 e roeen ehrlich die 8 zu jeden. 10 ben 1 3 je 9 er DEN a 10 1155 Oestr. Banknoten a 178 175-20 
1 4 4 ER 8 langen zu leben hat. Indem wir die Einigung zu unſerer Loſung neh⸗ ig ante 5 i Een je 825 

sa ade Wählerverfammlung im Holder Eggerſchen doegle nicht vers | men, werden wir, treu der Nationalidee, uns von den Feſſenn der geiz | " na? eh 015 VV 
7 1 rg Ierfanmiungen werden morgen hier in Thorn, lin ſtigen Anarchie freimachen, und die Zeit der Wiedergeburt des Vater⸗ Juli 7 r hie 72 f 195 19650 
r bo ee inden, am letzteren Orte bereits die 2. Ver- landes beſchleunigen. September-Oktob ; 2 195 
£ und Birglau ſtattſ en bis auf den letzt — sel der geſtern fortgefehten Ziehung der 4. Alaſſe 158. preuß. Alaſſen⸗ Re ae" ER, N 196—50 
9 . Sie find einig, unſere Gegner, geſchloſſen bis auf den letzten . a 8 | Roggen: = 5 
g . 8 600 . . . . 0 0 ae) . * . 
1 . — & d bis jetzt folgende Candidaten aufge⸗ 2 Gewinne zu 15000 Mark auf Nr. 23607 48844. Juli-Augns SEE le ee 26 
Ku. Of- und e th Grünhagen Gib.) Feldmar⸗ 4 Gewinne zu 60000 Mark auf Nr. 4708 38881 42664 73798. Septumber-Oktober SR . 127 5 
ei hu emel⸗Heydekrug: — Labiau⸗Weblau⸗ Gutsbeſ. Fernow⸗Kug⸗ 33 Gewinne zu 3000 Mauk auf Nr. 5685 6043 7184 8614 9785 | Oetober-November f 128 130 
n af Moltke (com ploch⸗Bärwalde (conſ). — Stadt Königs⸗ 16484 18256 19539 20669 21657 23256 27125 36364 4890 46099 48971 Rüböl. $ 5 
No. (lib.,, Gutsbeſ. v. Knobloch .) und Bebel (Soz.). 53863 56584 57702 58370 61819 62564 62886 63322 63946 64706 65777 Juli an 
A: Stadtrath Thedor (lib), Juftizratb Steller (conf.) und 2 (Soz Ä % C . 63-80 65—50 
te . König iſchbauſen: Conrad⸗Maulen (lib). — Heiligenbeil-Br.- | 72377 77375 78395 82341 82565 82907. Septr.-Octbr. RN a j 6270| 62—90 
han: sberg⸗Fi tharinenhof (lib.), v. Tettau⸗Tolks (conſ.). — 57 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 727 2173 3406 4318 7570 12422 Spiritus: 
Wan: Dr. n iefter Poblmann (ultram). — Pr. Holland⸗ 13608 14820 15727 16353 20790 22242 23257 24081 28547 28686 28547 | 0 . . 2... 5 54--50| 545 
rang ee wi Croix (lib.), Wichmann⸗Nahmgeiſt (conſ.). 28686 28742 31567 31947 33794 36771 37667 40050 40709 41141 41260 | Juli-Augus . . . 5 0 . TER 53—70 5950 
n. eee e- Waplit (lib.), Becker⸗Neidenburg (conf.) 42711 43038 44456 44611 47397 48411 48664 50775 51534 52535 54199 | August-September er nn 53—70 53.— 90 
. bert Borowski (ultram.). — Naſtenburg⸗Ger⸗ | 99127 60470 62628 65340 65797 66263 66546 68869 68885 71912 72128 Wechseldiskonto . 8 BEN 40 een 
„. N 73502 74757 76088 82685 83514 85837 88161 90732 99752. Lombardzinsfuss 50% 


den⸗Friedlend: Behrend⸗Arnau (lib.), Udo zu Stolberg⸗Dönhoffſtädt 
.). — Tilſit⸗Niederung: Hauptmann a. D. Wander (lib.), Regie⸗ 
Asrath Schliemann (conſ). — Ragnit⸗Pillkallen: Landſchaftsrath 
ler (lib.), Landrath Schmalz (conſ.). — Gumbinnen⸗Inſterburg: v. 


als wir in Culmſee mit den 


10010 
21809 
33472 
50600 


88 Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 985 1230 2367 5291 7029 
12266 13088 14026 16555 17886 18033 18045 20221 20372 21276 
22070 25521 25858 26121 26335 28811 29436 29700 31317 31804 
33895 34225 36843 39946 40770 44302 46368 46842 47680 48728 


Thorn, den 27. Juli. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


’ f 
I Sucken⸗Julienfelde (lib.), Oberſtaatsanwalt Saro (conf.). — Stallupö⸗ k K 5 
/ PR Goldap⸗Dartehnen: Donalies⸗Milluhnen (lüb), Oberverw.-Gerichtg- „ Dec 275255 92405 4555 4408 62610 278 Ser 995 Beobad | Barom. | Therm. Winde Bewöl⸗ 
* 1.) v. Goßler (con!) ng e b 15 37 5 5 7 - ungszeit. Par. Lin. R kung. 
zſident Staudy (conſ.). — Oletzko⸗Lyck⸗Jobannisburg: Gutsbeſ. Hill⸗ 69679 70257 71277 71336 72662 72734 74559 74755 74883 77521 77971 R. 
g am (lib 2 Sense e Bete burg: Müllner⸗Jagodnen (lib), v. | 79702 81120 82229 82802 82833 83007 88023 88656 90515 91626 92422 | 5570 U A5. 331.07 123 IT bt. 
Aka- Soraultten (on). — Elbing⸗Marienburg: Hausburg (b), | 92529 92577 en e et a | 
„ iberr v. Minnigerode⸗Roſſitten (ons). — Stadt Danzig: Rickert — zit die bosniſchen Alüctlünge find eingegangen: von Frau L. Thorn R OSO A bt. 
, | a, Prälat Landmeſſer (ultram.), Landrath v. Sramagfi (con). — | Drei Mark. Die Expedition unſerer Zeitung nimmt ferner Beiträge Waſſerſtand der Weichſel am 27. 1 Fuß 6 Zoll. 
; Hg, Landſchaftsdirector Albrecht (lib), Michalskiꝙ⸗Langnau (Pole). — | zur Ueberſendung an das Comité in Agram entgegen. f 
eis Hadt-Karthaus: Pieper⸗Smaſin (Kompromiß⸗Candidat der Deutſcher), — Verhaftet: geftern 10 Perſonen wegen Bettelns und Umbertreibens . 
e Eu 
Ich wohne von heute ab Wählerverſammlung! 


In letate. 
Im Holder Egger'ſchen Volks- Garten 


Bekanntmachung. 
m Laufe des Quartals vom 1. April 


Eliſabethſtr. Nr. 3, II. Etage. 
f 5 med. Meyer. 


Für die Einmachezeil empfohlen: 
Henriette Davidis Votſches Kocbuc 


findet Morgen am 
Sonntag Uachmittags 5 Uhr 


. bis N 8 
incl 30 Junier. find an milden Ga⸗ j ür die gewöhnliche feinere Kü i eine Wählerverſammlung ji 
h 0 Jun f f gewöhnliche und feinere Küche. Mit über ſammlung ſtatt. Tages- 
- aum eingetommen bei der armenhans“ „Zeegelei, arten 1900 zuverläſſigen und ſelbſtgeprüften Rezepten, ordnung: Berichterftattung des Comite's 
„dae und zwar Kollektengeld Heute, Sonntag, 2 darunter 180 ſpezielle Rezepte zum inma- über den Stand der Wahl. 
chen und Trocknen von Gemüſen und Früchten. Thorn, den 27. Juli 1878. 


rr r eee 


aus d ltſtädtiſchen evangeliſchen 
1, Ringe vom Gharfrcii 1 
desgl. uſtädtiſchen evange · 

(Sgl. aus der ne 2 3 


. Dies wird hiermit zur öffentlichen 
weiß gebracht. 
orn, den 22. Juli 1878, 


— Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


I unbeſtellbar zurückgekommen: ein 
0 brief, Inhalt 4 Rubel an Herrn 

Mimeifter Kopczynski in Wloelawek. 
iz e nicht zu ermittelnde Abſenderin 


Großes 


Militair-Concert 


meiſters Herrn Th. Rothbarth. 
Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr, 
Entree à Perſon 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Famlienbillets zu 3 Perſonen à 60 Pf. 
find beim Kaufmann Herrn Reiche und 


Herrn Raciniewski zu haben. 
Genzel. 


Die geehrten Herrſchaften erlaube 
ich mir auf mein gut ſortirtes Lager 


Die Mel⸗Elage 


und eine kleine Wohnung 3 Treppen, 


Mit beſonderer Berückſichtigung der Anfängerin⸗ 
nen und angehenden Hausfrauen. Zweiund⸗ 


elegant gebunden 4 M. 50 Pf. Verlag von 
Belhagen & Klaſing in Bielefeld und Leip⸗ 
zig, vorräthig bei 


Walter Lambeck. 


n unſerm Haufe, Moder Nr. 1 
find z. 1. Oktober Wohnungen zu 
Geſchwiſter Krantz. 


3 


vermiethen. 


Das Wahlkomits 


uſchen Kirche 2 zwanzigſte Auflage. Vorzüge des Davidis'ſchen a 
din 21 % 29 ) von der Kapelle des 61. Inf. Ramts. Kochbuchs: Zuverläſſigkeit, Reichhaltigkeit, E Lambeck. M. Schwerin. 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapell⸗ Sparſamkeit. Preis broch. 3 Mk. 50 Pfg., ae a 


1 


3 


o Aaljuajsoy tone 
de 3jsuammoyjjon su 


dier Sendung, Eva Tuminela, aller Arten t ſogleich oder zu vermiethen. Geſchwiſter Kramtz. _ 

dae hierdurch aufgefordert, ſich 5 ra a in möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 

den halb vier Wochen zu mel» Ü P R Oktober zu R. Tarre vom 15. Auguſt zu vermiethen. e Fe 
Ye und nach gehöriger Legitimation . „ (liſabethſtraße Nro. 263. Er 1 | 
wid 1 I. Zimmer na | 


Sendung i ehmen 

g in Empfang zu n ‘ 

agı denfalle dieſelbe nach Ablauf ger 

Maut Friſt der Ober⸗Poſtdirektion in 

Mal zum weiteren Verfahren ein 

Ad werden mu 
or 


| n, den 27. Juli 1878. 
a Poſtamt. 
i üßmilch⸗Kä 
Vd. J0 Pf. est aſe, 
inen se e in 
0 ießb. L “= 
Stadt verm. E.!lielziner Kulm. 


Altſtädter Markt. r : ch vorn m iſt u 
Wohnung von 3 größeren, 2 klei (Er möbl. Zimmer nach vo 3 
neren Stuben, Küche, gemeinſchaft 


en Preiſen aufmerkſam 

zu machen. ilberne Cylinder⸗Uhren 

von 15 K. an, goldene Damen- Uhren 

von 33 Ar an mit Garantie von 

2—4 Jahren. 
Reparaturen gut, ſchnell und billig. 
W. Krantz, 

Brückenſtraße Nro. 8b. 

8 19 iſt eine große Woh⸗ 

nung, ein Pferdeſtall, und zwei 
kleine Wohnungen zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt bei Hrn. Senator. 


rr 


zu enorm billi 


vermiethen Breiteſtr. 449. Zu er⸗ In meinem neuerbauten Haufe Broms 
fragen an ef Heimann. J berger Vorſtadt Nr. 51 find große 
Holzſtall, Keller habe ohnungen zu vermiethen mit und und kleine Wohnungen von gleich oder 

W᷑̃ ohne Stallung bei Stellmacher] auch zum 1. October mit allem Zube⸗ 


Carl Mallon. Müller Kl. Moder. hör zu vermiethen. 


zuftant 212 if die Bel Etage nebft | Opel große und zwei kleine Wohnun⸗ 271. Wobn zu deim Kuchmaderte 155. 

Mater Sage zu eben Zw vom 1. October zu ver⸗ 2 Dachſtuben a 17 Thlr. u. 1 Keller⸗ 

Fin elegantes zweiſpänniges Fuhrwerk mielhen. Louis Angermann. wohnung vom 1. October zu verm. 
E iſt täglich billig zu vermiethen. [ Pretteſtr. Nr. 442 iſt eine freundliche 
Wohnung vom 1. Oetober ab zu 


1 Woh. 3 Zim. und Zubehör 3 5 
Neuſtadt Markt Nro. 234. 1 Bromb, Vorſt. 74 E. Hensel v 


1 


liche Waſchküche, 
zu vermiethen. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntma⸗ 
chungen vom 24. Juni d. J. (Nr. 147 
und 150 der Thorner Zeitung) und 
vom 5. Juli d. J. (Nr. 155 der Thor⸗ 
ner Zeitung) bringen wir hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß, daß durch 


Einem geehrten Publikum Thorn's und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze ſellſchaft 

Allerhöchſte Verordnung der Tag der e. 
ren für den deutſchen Reichstag unter der Ain 5 2 Sonder. 1.0 Du 
au eſtehend au e ’ m 
Dienſtag den 30 Juli 1878 e. {m Bere on 
feſtgeſetzt iſt und daß die Wahlhandlung Cither⸗Virtusſen I. 
eee 0 0 r ag, aufen pci 8 ul iu 
mit ags beginnt un 18 r Na Log 
a k Breite: und Brückenſtr⸗Ecke . im Hirschberger- Pg. 3n2t © 

ndem wir u i⸗ and⸗ 
lung der Wahlbezirke unter N . schen Hauſe ein vollſtändig ſortirtes 2 Bike? find vorger in der 17 


der Wahlvorſteher und deren Stellver- 


treter, ſowie der Wahllocale folgen laſ⸗ Friedrich⸗Wilhelm⸗ 

5 r 1 8 
, e-. Weisswaaren-Geschäft, L 
ſich an dem obengenannten Tage in 2 Das u 


dem Wahllocale ihres Wahlbezirks ein⸗ 


d 
ae a ed dung Abgase ein FEſowie für ſämmtliche Herren- und Damen e sau, hatt 
auf weißem Papier geſchriebenen oder Artikel erö öffnet habe. u den an all 


gedruckten Stimmzettels ausgeübt, auf 
welchem der Name des Gewählten ge⸗ 
ſchrieben reſp. gedruckt iſt. Der Stimm⸗ 


C On e e r t e n 
ettel muß außerhalb des Wahllocaies N 5 n 300 
busgeſüdt und dergeſtalt zuſammenge⸗ ad X F ad u Ha eee EN Gr Zu tritt 
faltet N daß der auf demſelben ver⸗ 8 5 1 
zeichnete Name verdeckt iſt. rr 2 5 A x 1 1 1 2 t \ 5 N 1 1 1 + rr 
Mu der Unterfhrirt des Wähler 1 8 a RER, General- Verſammlung 
oder mit irgend einem äußeren Zeichen ſteht GE Nathan. arms fü Montag den 29. Juli Abends 8 uh pr in 


darf kein Stimmzettel verſehen ſein. 
I. Wahlbezirk. 
Altſtadt No. 1 bis 15 No. 165 und 
462, Artillerie⸗Kaſerne, Brückenthor, 


Au t. 
Weißes Thor, Schankhäuſer am Weißen: allen Sortiments Handlungen (in 22 ch e . Heins 
u. Seglerthor, Bazarkämpe und Schiffer Thorn bei Walter Lambeck |B. Neben meinem La er von kleinen, feinen und bochfeinen Moſel⸗ 6 
auf Kähnen. E. F. Schwartz und Justis Wallis) 1 und Rheinweinen habe ich ein Lager von Ungarweinen in hel 
Wahlvorſteher: Stadtrath Kittler. zu baben: allen beſſeren Lagen und Jahrgängen und von Oeſterreichiſchen Reclam 's Univerſalbibliot 


Stellvertreter: Stadtverordneter, Kauf⸗ 
mann Gieldzinski. 

. Saal im Artushof, Altſtadt 

152/53. 
Il. Wahlbezirk 

Alſtadt Nr. 166 bis incl. Nr. 280, 
Defenſions⸗Kaſerne und Fiſcherei 
Vorſtadt. 

Wohlvorſteher: Stadtrath Lambeck 

Stellvertreter: Stadtrath E. Schwartz. 

Wahllocal: Aula in der Mädchenſchule 
Altſtadt Nr. 261/63. 

III. Wahlbezirk. 

Altſtadt Nr. 281 bis incl. Nr. 372, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Ziegelei, Ziege⸗ 
leikämpe, Ziegelei⸗Gaſthaus, Cbauſſee⸗ 
wärterhaus, Grünhof, Finkenthal und 
Krowiniee. 

Wahlvorſteher: Stadtrath Mallon 


Hinſicht zufrieden zu ſtellen. 


f 
f 
= 


Im Verlage von Ernst Lambeck nl. 
in Thorn iſt ſoeben in elfter, en 
beſſerter Auflage erſchienen und in 


bay Movisz po polsku 
Sprichſt du polniſch? 
poluiſcher Deineiiter. 


enthaltend: polniſch⸗deutſche Geſpräche, 
Redensarten u. Vokabeln, nebſt gram⸗ 
matiſchen Andeutungen und Regeln über 
die Ausſprache. Preis: 1,20 Ar. 
Von anerkannt tüchtigen Lehrern der 
polniſchen Sprache iſt der Verlagshand⸗ 
lung zu wiederholten Malen die Ver⸗ 
ſicherung gegeben worden, daß vorſte⸗ 
hendek Uebungsbuch ein ganz vor⸗ 
zügliches Hülfsmittel ſei ſowohl 
für é diejenigen, welche die polniſche 
Sprache grammatikaliſch erlernen, um 
es neben der Grammatik zu gebrau— 


gelhorns Weinlager = 
auf Bahnhof Thorn. 


ſelben Preiſen, 
kauft werden, abgebe. 
ten Publikum dieſe Weine. 


e 


* 


| 
| 
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Weinen, beſonders Vöslauer, eröffnet, 
mir von Robert Schlumberger in Wien und Vöslau eine Commandite 
übertragen worden iſt und daß ich deſſen vorzügliche Weine zu den» 
wie fie in den Filialen von Berlin und Breslau ver» 
Bei vorkommendem Bedarf empfehle dem geehr⸗ 


Gelhorn, 


Sof chäfts-Eröffnung. 


Es wird mein Beſtreben fein, meine geehrten Kunden durch gute Waare und billige Preiſe in jeder 


wobei ich bemerke, 


Jahnhof Thorn. 


“On 


daß 


onntag, den 28. Bir 
n Saale des Volksgarten 


Großes Concert 


der Tyroler Concert- Sänger Gr 


Schützenhauſe. 
Tagesordnung: 


reer 


pract. Zahnarzt 
Johannisſtraße 101 


ben. 
lung von Walter Lambeck zu ban babe 


Rechnungslegung pro II. Quartal lech 


1000 Bändchen à 20 Pfg. 
6 Bändchen für 1 Mark 


* ſtets vorräthig bei Walter ane . 
A. Kasprowicel 


Sprechſtunde 96. 


— RR 
Gebr. Pichert. 


Kohlen- & Baumaterialien Geschäft. Brückenstrasse 12. 
Prim.asph.Dachpappen, Limmer Asphalt, Goudron, 
Stettiner Portland-Cement (Lossius, Stern, Quistorp,) 
Engl. Pat. Portl.-Cement v. Robius & Co. 


Bromberger 
zeige ich hiermit ergebenſt an, 
fortan ein Lager in 


verſchiedenen Vieren 


dur gefäligen Beachtnuf, | 


Meinen geehrten Kunden von 1 : 
und Fiſcherei Borfta 


daß 


2 in meiner Wohnung 
Sainte Stadtverordneter Löſch- chen, als auch hauptſächlich für diejeni⸗ (alleinige Niederlage in Thorn.) 15 ich i. V 0 dt Nr. 339 

gen, wel te ohne die Orammaut mathe | Bester Bau-Stückkalk, gelöschter Kalk, Na any fig, zu glei 

Wabllocal: Saal bei Hildebrandt Alt-] diſch zu ſtudiren, in kurzer Zeit die J | ) Preiſen, wie in meinem 29 } 

a 0. im been vorfemmenden Um Hlll. Dailack, engl. Steinkohlentheer, wasserft Dastheer, uitenfirage 145 abgeben were. 


IV. Wahlbez he. 
Altſtadt Nr. 373 bis 401 und Raıh 


gangs-Geſpiräche fih zu eigen ma⸗ 


chen wollen. Der Inhalt des Buches B. Zeidler. 


Holzcement, Holzeementdachpapier 


haus. verbreitet ſich über alle Verhältniſſe des € l | jelsta swahlen! 

Wahlvorfteher: Stadirath Wendiſch | Berfdrs und geidäftligen Lebens um | NAMOTISTEINE, Chanott hon, Rohr, Nägel etc. eto. zu en Keichstagswäll 

Stellvertreter: Stadtverordneter Kauf. |iit daher Jedem, der in Kurzem die in Gegen die Socialdemokratie 
mann Sultan. dem Verkehrsleben vorkommenden Re⸗ ferner: 

Wahllocal: Magiſtrats⸗Situngsſaal im] densarten ſich erwerben will, nicht ge- 


f. Oberschlesische Würfel & Stückkohlen 
engl. Maschinenkohlen, Nusskohlen 
f. engl. Schmiedekohlen 


engl. Ringofen Klein-Kohlen 


empfehlen billigst 


Gebr. Pichert. 


Kohlen- & Baumaterialien Geschäft. Brückenstrasse 12. 


Rathhauſe. 

v. Wahlbezirk. 

Neuſtadt No. 1 bts incl. No. 137. 
Alte und Neue Culmer Vorſtadt. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Behrens dorff. 
Stellvertreter: Rektor Lindenblatt. ene 

ahllocal: Aula in der Knabenſchule ve 

Neuſtadt No. 134/37. . 

VI. Wahlbezirk. 

Neuſtadt No. 138 bis inel. No. 251 
und Grundſtücke von Tilk und Dröſe 
vor dem Jacobs⸗Thor. 

Wahlvorheher: Stadtverordneter Kauf⸗ 
mann Fehlauer. 
Stellvertreter: Stadtverordneter Fabri- 


nug zu empfehlen. 
. 


Gummiartika! 


besonderer A 
Speeialitäten. 
Beantwortung jeder An- 


trage. Zollfreie Zusendung 
nach allen Ländern. Speciel- 
Preislisten gratis. 


Eu 


Mit 24 drastisch. Illustrationen v. R. Wreg® 
Preis 1 Mark. 


18sozialdemokritische;d.h.im Geiste 


Chineſiſches Haar 
färbemittel a Fl. 2 


t 

lant Tilk. FL | 225 50 J, halbe x Hierdurch empfehle ich meine mit den neuesten und FF 

Wahllecal: Saal im Waiſenhauſe Neu- a In Zeit von geschmackvollsten Zier- und Titelschriften ausgestattete Gedichte, welche nach bekannten 

ſtadt No. . Minuten kann man Volksmelodien zu singen sind und 
2 


nen eine Haare dem Ge: 
rn fleidiam ächt färben, blond, braun 
und ſchwarz, und hinterläßt feine nad): 
theiligen Folgen für die Geſundheit. 
Erfinder Rothe u. Co in Berlin. 
Niederlage in Thorn bei F Menzel. 


den Anhängern der Umsturzpartei 

sicherlich nicht ganz ungefährlich 

erscheinen werden. Car le ridicule tus. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Verlag v.. Frobeen & Co. in Leipzig & Berg 
Zu baben in der Buchhandlung de 


Wahlbezirk. 

Neuſtadt Re. 252 His incl. 31 Alt: 
u. Neue Jacobs Vorſtadt, Zacobsfort, 
Trepocz, Bahnhof, Brücken opf und 
Häuſern an der Eiſendahnbrücke. 
Wahlvorſteher: Stadtbauralh Rehberg 


Buchdruckerei 


zur Anfertigung von Drucksachen jeder Art, als: 
Verlobungs-Anzeigen, Hochzeits-Einladungen, Cireulaire, 


- Avise, Preiscourante, Facturen, Rechnungen, Visiten-, Walter Lambeck. 
Stelverkreter: Stodtranp Delvendabl Auma 8 Geschäfts- und Empfehlungskarten, Tabellen, landwirth- 
Baplloca aal im Schügenhaufe welche dureh die, Methode des schaftliche Rechnungsformulare u. s. w. 


—— g. or. Aubree, in Ferté- 
Vidame (Eure-et-Loire) geheilt wurden. Zur 
N nie richtung hiervon beziehe man die be zügliche 
Dieſelbe wird gratis verſandt vom 

in; Depoſitär für Deutſchland und die 
0 A. Thomass, Apoth. in Bern (Schweiz). 


Neuſtadt No. 307. 
Thorn, ve 8. Wag 1878. 


Magistrat. 


Weizenfutter für Fereroieh 
— Gerften-Mebl und Schrot, Di 
Roggenabgang- Futter für Schweine, 

zu haben bei 

H. aflan, Schlammgaſſe— 


Lieferung: schnell und sauber. 


Preise; billigst. 


Ernst Lambeck in Thorn. 


d u dle 
1 DH rere 13500 Mark, 
8 — 5 8 = find auf ein ländliches Grundſtück M 
— DEN — Künstl. Zähne u. Gebisse, Die Bäckerei 6%, zur erften Stelle eingetragen, dr, 
1.5 25, n auch heilt und plombirt kranke Zähne cediren. Kaufpreis 1633 ½ 11 0 
5 )Eismaschinen er h Brückenſtr. 39. Schneider. Herm, Lewinsohn Näheres. von früh 8 bis Nam 7 2 
IRRE 88 empfiehlt neben ihrem 5 Uhr Altſtadt 170, 1 Treppe 3 


Delicate 


Leiſtungsfähigkeit bis; er 12000 Pfund pro Stunde. 


Maljes- Heringe 


a fahren. 
atent-Mineralwaſſer- — — friſch angekommen b Wiener Gebäck ir⸗Tin 
si K be 15 Narben . = 7 12 Kaliski, Shuhmaderfir. ihr gutes, kräftiges abſolut fäuresfreicd Copir⸗Tinte 
geämiirt in 12 1 greren e ATZ. 34 Dominial-Jutler ET) oggenbrot Antoine & is in Paris beck 
Preisliſten g emen bei Carl Spiller. und 25 4. empfiehlt Valter De 


Verantwortlicher Redacteur Fritz Bley, — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


(Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


